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publiques confessionnelles, ou catholiques ou .réformées,
selon la majorité de leur population. Il existe, en outre,
dans la partie catholique treize cercles scolaires organisés
par les réformés épars dans le canton avec vingt-cing
écoles qui somnt des cercles libres ayant demandé a I'Etat
leur reconnaissance comme écoles libres publiques. Ces

treize cercles touchent une subvention globale de T'Etdt de .

60.000 francs par an, comme part de I'Etat et des sub-
ventions communales dans la plupart des cas, les mettant
ainsi sur le méme pied que les écoles publiques.

Un seul cercle scolaire libre catholique a été constitué
dans la partie protestante du canton, a Morat, recevant
de I’Etat une subvention annuelle de I’Etat de 1500 francs.

Ces chiffres montrent le large esprit d’équité de notre
statut scolaire con¢u par un canton en grosse majorité

catholique au bénéfice presque exclusif de la minorité pro-.:

testante. Il serait a souhaiter que le méme esprit animéit
tous les cantons suisses.

Pour donner son couronnement a cet édifice scolaire,
le canton de Fribourg a ouvert dans son école normale,
ol se forme le corps enseignant primaire, a coté de la

section francaise catholique une section allemande catho-

lique, et une section protestante qui émarge au budget
pour 10.000 francs par an.

Ainsi a été résolu le difficile probléme scolaire dans
un canton qui comprend, & cdté d’une majorité impor-
tante de catholiques francais, une triple minorité catho-
lique allemande et protestante francaisc et allemande.
Gréce & ce statut scolaire, le canton de Fribourg jouit
d’uné paix et d’un bon esprit patriotique que beaucoup d’au-
tres peuvent lui envier. Il est utile de signaler & 'opinion
confédéréc cette cuvre fribourgeoise qui est son honneur
et sa fierté. . [

Dr A. Sa.voy

Die Krankheiten der Atmungsorgane
des Schulkindes

Nasenbluten ist bei Schulkindern keineswegs selten.
Abgesehen von Verletzungen kann die Ursache in einer
Blutiiberfillung der Adern des Nasenraumes gegeben
sein. Hohe geistige Anstrengungen bewirken eine erheb-
liche Blutfiille im ganzen Kopf. Auch Sitzen mit nieder-
gebeugtem Kopfe und zusammengekriimmter Haltung, so-
wie mangelhafte Atmung sind geeignet, dem Rfickfluss des
Blutes nach dem Herzen einen entscheidenden Widerstand
entgegenzusetzen. Bei Nasenbluten spielt auch die vererbte
Veranlagung eine gewisse Rolle.

Unter dem Kropf ist eine chronische Anschwellung
der Schilddriise zu' verstehen. Mitunter sind solche
Schwellungen die Folge von Neubildungen innerhalb der

Schilddriise, andernfalls handelt es sich um eine Stérung .

des Blutkreislaufes innerhalb desselben. Dieser Zustand
der Blutanschoppung wird begiinstigt durch Zusammen-
sinken des Rumpfes und des Nackens, wobei ein Druck
auf die Halsvenen ausgeiibt wird.” Ausserdem steht der
Kropf 'im engen Zusammenhang mit der Beschaffenheit
des Trinkwassers. Médchen werden hiufiger vom Kropf
.befallen als Knaben.

Der Kehlkop} der Schulkinder unterliegt besonderen
Gefahren durch hé#ufige Erkiltungen, die auf unzweck-
méssige Gesangsiibungen oder Turniibungen unter un-
glinstigen Verhiltnissen zuriickzufiihren sind.

Das grosste Interesse unter allen Erkrankungen der
Atmungsorgane gebiihrt der Lungenschwindsuchd.
100 Todesféllen entfallen etwa.5 auf das Alter von 5—10
Jahren, etwa 13 von 10—15 Jahren und etwa 32 auf das
Alter zwischen 15 und 20 Jahren. Wir sehen also, dass

Von:

das Schulalter in. hohem Grad an der Tuberkulose-Sterb-
lichkeit beteiligt ist.- Ungiinstiger werden die Krankheits-
bedingungen in der Schule vor allem dadurch, dass die
Kinder nur mangelhaft atmen und bei Nédharbeiten eine
unvorteilhafte Haltung einnehmen. Mangelhafte Luftver-
sorgung fithrt stets zu chronischen Lungenleiden, und
dass die Atmung selir hdufig bei Schulkindern, unnormal
\erlauft bedarf kelner weiteren Ausfiihrung. Dxe Haltung
;st von massgebhchem_Emfluss fiir die Menge der einge-
atmeten Luft; die Atmung wird aber noch weiterhin ge-
fihrdet durch die Beschaffenheit der Luft innerhalb der
Schulrdume. Eine andere Gefahr besteht darin, dass der
Wechsel zwischen dem Einfluss von iiberheizter und zu
kalter Luft zu plétzlich erfolgt, Ferner ist die Luft in den
Schulrdumen regelméssig recht staubig. Infolge einer un-
geniigonden Atmung wird auch die Beschaffenheit des
Blutes in Mitleidenschaft gezogen, und es zeigt sich tat-
siichlich, dass in Schulen mit ungeniigender Liiftung die
Skrofulose, eine ausgesprochene Blutkrankheit, hesonders
héufig auftritt. Dr. Joh, Hartig.

Luzerner Kantonalverband katholischef I.el'lrb'r,
Lehrerinnen und Schulmiéinner

Am Pfingstmontag hielt unser Luzerner Kantonalverband
wie gewohnt in Luzern seine Generalversammlung ab.
Schon zum Gottesdienste in der Kapellkirche hatte sich eine
schone Teilnehmerzahl eingefunden. HH. Stadtpfarrer und Ka-
nonikus J. A. Beck feierte die Heiliggeist-Messe und HH. Dekan
R. Miiller, Pfarrer zu St. Maria, erfreute uns mit einem
gehaltvollen Kanzelworte iiber den Pfingstgeist als Geist der
Wahrheit und der Liebe. ' Beide braucht der  Schulmann auf
seinem verantwortungsvollen Posten. . .

Die Generalversammlung, dic diesmal in die Aula
der Kantonsschule verlegt werden musste, nahm bei Anwesenheit
von gegen 200 Kollegen und Kolleginnen einen prompten Ver-
lauf. In seinem kurzen Jahresberichte erinnerte der Priisident.
Herr Erziechungsrat A. Elmiger an dic gegenwiirtigen Sorgen-
kinder unserer Lehrerschaft, die Revision des kantonalen Erzie-
hungsgesetztes und die kiinftige Ordnung der Besoldungen. Lei-
der sind die Aussichten fiir das ncue Erziehungsgesetz, das fiir
Schule und Lehrerschaft wesentliche Fortschritte bringen sollte.
keine rosigen. Fiir die kiinftige Regelung der Besoldungen wiirde
die Lehrerschaft, getreu ihrer bisherigen Haltung, ein Dekret des
Grossen' Rates einem eigentlichen Besoldungsgesetze vorzichen.
Die Institutionen des Gesamtvereins: ,,Schweizer-Schule”, Hilfs-
kassa, Unterrichtsheft, Reisekarte und besonders der kathol.
Schiilerkalender ,Mein Freund” fanden warme Empfehlung. Der
Prisident verdankte auch die mustergiiltige Arbeit der Sektio-
nen, vor allem der Sektion Luzern, die nebst den ordentlichen
Sektionsversammlungen sich regelmiissig zur Anhérung pro-
grammatischer Referate versammelte, und der Sektion Sursee, die
sich zu Einkehrtagen zusammenfand. — Die Jahresrechnung
fand nach Antrag des Revisors, Herrn Sek.-Lehrer Siiss.
Littau, einstimmige Genehmigung. Der Priisident begriisste in
warmen Worten auch Herrn Erziehungsdirektor und Stinderat
Dr. Sigrist.

In einem kurzen Referate orientierte der Vorsitzende in we-
sentlichen Ziigen iiber ,Die neue Lehrerorganisa-
tion”, die als Produkt von kantonaler Lehrerkonferenz und
Luz. kantonalem Lehrerverein kiinftig wieder die gesamte Lehrer-
schaft des Kantons Luzern umfassen und als ihr Sprachrohr
gelten soll. Die friihere Doppelspurigkeit soll damit verschwin-
den. Ein besonderes Augenmerk wird der Bezirkskonferenz ge-
schenkt, die, inskiinftig in zwei Teile geschieden, unter dem
Prisidium des Bezirksinspektors die allgemeinen programmati-
schen Punkte zu behandeln hat; in einem zweiten Teile wird sie
dann unter dem Préasidium des von der Konferenz gewihlten
Vizeprisidenten die spezifischen Lehrerinteressen zu -behandeln
und zu verfolgen haben. Damit ist den friihern Separationsbe-
strebungen gewisser Lehrerkreise in gewissem Sinne Rechnung
getragen. Der Prisident hofft, dass damit auch der Kantonal-
verband seine Mitarbeit zusichert und die bisherige Haltung sei-
ner Delegierten billigt. — Die Versammlung gibt Jazu opposi-
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tionslos ihre Zustimmung, nachdem auch Herr Lehrer Amrein,
Greppen, ein Mitinitiant der frilhern Sonderbestrebung, sich als
Freund der Neuregelung bekannt hat.

* In einem vorziiglich fundierten und ausgezeichnet orientic-
renden Vortrage sprach sodann der neue Schriftleiter . der
,.Schweizer-Schule”, Herr Prof Dr. H. Dommann, iiber das
aktuelle Thema: ,Der Kampf um die Schule und die
Seeledes Kindes” In einem ersten Teile errterte der Refo-
rent die Frage: ,Wo stchen wir mit unserer Kultur und welche
Schatten liegen iiber unserm Kinde?” Schwere Schatten sahen
wir da aufsteigen, sowokl in polilischer, wie religioser u. vor aller
auch erzieherischer Hinsicht: Auflelinung gegen das gottliche Sit-
tengesetz und gegen die Autoritit, den Liheralismus und Kapi-
talismus, den iibersteigerten Nationalismus, den Sozialismus und
Kommunismus. Anhand reichster ,,Kultur”’-Dokumente wurden
uns die Ideen und Tendenzen dieser modernen Weltan-
schauungen dargelegt. In einem zweiten Teile zeigte uns. der
Vortragende, welche Heilmittel all diese Kampfgruppen
zur Anwendung bringen wollen, um die heutige Menschheit zu
retten, fiir sich zu gewinnen und ihren Zielen auch in der
Schule néher zu bringen. ,Heilmittel”, die aber fiir uns Katho-
liken unannehmbar sind. Unsere Rettung und auch unser Heil
in der Schule ist uns gesichert in der katholischen Weltan-
schauung. Diese gilt es immer mehr zu verankern. Die Erzie-
hungsenzyklika unseres Hl. Vaters soll uns wegleitend sein, Wir
betonen die Wichtigkeit” der kirchlichen Autoritit und zichen
daraus unsere praktischen Folgerungen. Wir wiinschen auch
cine enge Zusammenarbeit zwischen Priester und Lehrer. Wir
sammeln all unsere Krifte zur treuen Mitarbeit in. unserm
Gesamtvereine, zur Forderung unserer Verbandspresse und Ver-
cinszicle. Erforderlich ist cine freudige und opferwillige Zu-
sammenarbeit aller. Fiir den grossen Geisteskampf unserer Zeit
ist eine katholische Erzieherfront notwendig, die cr-
fiilllt ist von starkem Optimismus und ecinem festen Vertrauen
auf die gottliche Liebe und Fiihrung. In uns soll sich das Wort
des hl. Pauius erfiillen: ,,Charitas Christi urget nos”.

' Aufrichtigcr Dank und maéchtiger Beifall wurde diesem vor-
ziiglich orientierenden, zeitgemiissen Vortrage gezollt,

Bei dem nachfolgenden Mittagessen im Hotel ,Raben” ent-
bot Herr Erzichungsrat Elmiger dem neugebackenen Stadtrat
von Willisau, Herrn Kollege Korner, herzlichen Gliickwunsch
zu eciner ehrenvollen Wahl. Der Gefeierte verdankte diese
Ehrung bestens. In einem begeisterten Toast aufs Vaterland be-
tonte HH. Pfarrer Schaffhauser, Malters, die Notwendig-
keit ciner echt vaterlindischen Erzichung durch die Schule.

Mit einem Ausflug nach der prichtig gelegenen Hermitage
schloss die an Anregungen so reiche Generalversammlung.
Dr. S. H.

Kranke}lkasse des Katholischen Lehrervereins der Schweiz.

Rechnungsbericht iiber das Jahr 1932.

Der uns vom Kassier zur Priifung vorgelegten Jahresrech-
nung pro 1932 entnehmen wir vorerst einige Zahlen. Den we-
sex_xt]ichsten Bestandteil der Eirnahmen machen die Mitglieder-
beitriige aus, die im verflossenen Jahre die Summe von Fr.
13,816.65 ergaben. An Bundesbeitrigen und Zinsen verzeichnet
das Kassabuch zusammen Fr. 4798.60. Diesen beiden Posten
stehen gegeniiber an Auslagen fiir Krankengeld und Kranken-
Pflegekosten im ganzen Fr. 22,604, Kein Wunder, wenn die
abgeschlossene Jahresrechnung ausnahmsweise einmal mit
ei.ncm Riickschlag, der Fr. 1701.80 betrigt, abschliesst. Dass
dieser unserer fiir das Wohl der Krankenkasse angstlich be-
sorgten Kommission. die durch eine Reihe von Jahren sich
daran gewohnt hatte, immer wieder ansehnliche Vorschiisse
buchen zu konnen, Anlass zu ernstlichen Ueherlegungen gab, ist
begreiflich. Erfreulich ist die Zuversicht, zu der sie ihre Er-
wigungen iiber den unangenehmen Rechnungsabschluss doch
gefiihrt haben. Grund fiir das Eintreten eines Defizits bilden
vor allem einige besonders schwere Krankheitsfille mit den
ihnen entsprechenden Auszahlungen. Ein Patient erhielt iiber Fr.
2300.—, ein anderer iiber Fr. 1300.— ausbezahlt. Wie froh
mégen dic von Krankheit heimgesuchten Kollegen gewesen sein
um die Hilfe, die ihnen in schwerer Zeit als lindernder Balsam
zugeflossen ist! .

Die Kommission hat jhre grosse Arbeit in gewohnt muster-
hafter Weise erledigt. Das Rechnungswesen wird von Jahr zu
Jahr weitschichtiger. Fiir das neue Jahr. kommt zu den bis-

herigen Rechnungszweigen hinzu die durch die Delegiertenver-
sammlung in Chur genehmigte Kinderversicherung und die Tu-
berkulose-Riickversicherung. Wir erachten es als unsere Pflicht,
die Kassamitglieder nauerdings daranf aufmerksam zu machen,
dass die Beitrige pro Quartal im voraus verfallen sind uund er-
suchen alle freundlich, aus Entgegenkommen an den pflicht-
trcuen Kassier die Einzahlungen piinktlich erfolgen zu lassen
und sich selbst und demm Kassier dic Unannehmlichkeiten von
Mahnungen und Nachnahmen zu ersparen. Das Aktuariat ist
im abgelaufenen Jahre an Kollege Emil Diirr in St. Fiden iiber-
cegangen. Die klar und priizis abgefassten Protokolle zeigen,
dass wir in ihm einen tiichtigen Nachfolger des leider zuriick-
actretenen, vielverdienten Kollegen Beda Kiihne, dessen grosse
Arbeiten und Miihen fiir unsere Kasse wir an dieser Stelle
roch einmal herzlich verdanken, crhalten haben, Die ganze
Kommission mit ihrem unermiidlichen Priisidenten an der
Spitze verdient unsecre volle Anerkennung und unsern Dank fiir
die untadelhafte Geschiftsfiithrung.

Wir konstatieren ncuerdings, dass «unsere Verbandskran-
kenkasse in bewiihrier Leitung steht, dass sie sehr viel Gutes
leistet und dass sie bestrebt ist, inre caritative Wirksamkeit im-
mer weiler auszubauen.

Darum, Kollegen, versichert Euch bei der Krankenkasse des
kath, Lehrervercins der Schweiz!

Jetzt, im Zeichen des drohenden Tolinabbanes ist cine Ver-
¢icherung fiir schwere Tage der Krankheit angezeigter denn je

St. Fiden/Bruggen. im Mai 1933,

Dic Rechnungsrevisoren:
Johann Zingg.
Johann Tobler.

Berufsheraler-Konferanz

Die schweizerische  Berufsberater-Konferenz  versammelte
sich dieses Jahr am 27. und 28. Mai zu ihrer Friihjahrstagung
im Kantonsratssaal zu Solothurn. Unter dem Vorsitz von Be-
rufsherater Bohny, Ziirich, und in Anwesenheit von Reg.-Rat
Dr. Kaufmann hielt Zentralsckretir Jucker, Redaktor der
Zeitschrift ,,Berufsheratung”, ein tiefgriindiges Referat iiber
.Die generelle DBerulsheratung” Er orien-
tierte iiber die Aufklirung der Ocffentlichkeit, Bildung der
affentlichen Meinung (generelle Beratung), iiber Ziel und Auf-
gabe der “zeitgemissen Berufsberatung. Verschicdene Arbeits-
mittel, die zur Aufklirung in den breitesten Volksschichten bei-
tragen konnen, sollen herangezogen werden. Triger der gene-
rellen Berufsberatung ist der schweiz. Verband fiir Berufsbe-
ratung und Lehrlingsfiirsorge mit Sekrefariat in Ziirich.

In der Diskussion konnten sich nicht alle Sprechenden mit
dem ecrfreulichen Optimismus des Referenten einverstanden er-
kliren. Die Maschine fiihrt eine allzugrosse Herrschaft. — An der
am Samstagnachmittag stattgefundenen ausserordentlichen Ver-
bandstagung sprach der Vorsitzende, Reg.-Rat Joss, Bern,
resiimierend iiber ,Diec volkswirtschaftliche Bedeu-
tung der Berufsbheratung”. Die Berufsheratung bedarf
cinerseits der wissenschaftlichen Forschung, anderseits aber der
Unterstiitzung durch die Bevélkerung, die an ciner guten Be-
rufsberatung alles Interesse hat. In der anschliessenden, rege
beniitzten Aussprache wurden in der Hauptsache fo_lgcnde Pro-
bleme beriihrt:

Die Statistik (Eingabe an das Volkswirtschaftsdeparte-
ment), Lehrstellenmarkt, (fort mit der Lehrlingsziichte-
rei, Bekampfung der unrichtigen Einstellung zu verschiedenen
Berufen, immer noch zu grosser Andrang zu den kaufméanni-
schen Berufen, nicht zu friihe Spezialisierung usw.), Organi-
sation (der Bund iiberlisst dic Organisation dem Verband und
subventioniert Verband und Berufsberatungsstellen).

Am Sonntag morgen konnten verschiedene dringliche Fragen
eingehend erbrtert werden. (Zeitschriftenfrage, Mitgliederwer-
bung, interkantonaler Lehrlingsaustausch., Kurse). Fiir 1933
sind folg. Kurse vorgesechen: Herzogenbuchsee (Berufsbera-
terinnen), Rapperswil (St. Gallen, Einfiihrung in die Berufsbe-
ratung), Burgdorf, (fiir erfahrene Berater mit vielen Betriebshe-
sichtigungen) und Freiburg (franz.).

Frau Dr. Kagi begriindete in einem kurzen Vortrag die Schaf-
fung einer Berufberatungsstelle fiir weibliche Geschiftsreisende,
die begriisst werden muss, wenn sie den vielfach ohne weitere
Ueherlegung zu diesem Beruf iibergehenden weiblichen Reisenden
raten und helfen kann. Es bestechen auch grosse sittliche Ge-
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fahren. Die gesctzlichen Bestimmungen sind ‘mehrheitlich gar

nicht bekannt.

Zum Schluss hielt der Vorsitzende mit seinem Dank nach
allen Seiton nicht zuriick. Ein vorgeschencr Ausflug auf den
Weissenstein kam nicht zur Ausfiihrung. .S

Schulnachrichten

Sektion Sursee. Einkehrstunde. Diese findet Sonntag, den

25. Juni jn Sursce statt und zwar im iiblichen Rahmen. Wir:
besammeln uns um halb zwei Uhr im Kloster, wo uns Pater

Leodegar in bekannt guter Weise einen Vortrag halten wird.
Da die Veranstaltung bis jetzt immer gut besucht war, hoffen
wir, dass es auch diesmal wieder so sein wird. Wir begriissen’
alle Teilnehmer herzlich.

Zug. Die Sommertagung der Sektion Zug fiihrte die Mit-
glieder am 8. ds. in das Sanatorium Franziskus-
heim in Oberwil, wo der Vercinspriisident, Herr Lehrer Kiinzli
in Walchwil, eine stattliche Schar Teilnchmer, darunter auch
Herrn alt Erzichungsdirektor Nationalrat Steiner, frenndlich
begriisste und dann das Wort Herrn Chefarzt Dr. Manser er-
teilte. Dieser erfahrene Seelenarzt wies in der Einleitung seines
interessanten Referates darauf hin, dass die Geisteskrankheit
schr oft ein Produkt der Erziehung und der Kinderstube ist
und dass auch bei ihr die Vorbeugung eine grissere Rolle spiclt,
als man gewohnlich annimmt. Die Zunahme der Geisteskranken
in der ganzen Schweiz wirkte sich besonders im Franziskus-
heim aus. Es wurde im Jahre 1908 erdffnet und musste in den
Jahren 1925 und 1931 durch je einen zweckentsprechenden
Ncubau erweitert werden. Am Anfang hatten 60 Patienten Auf-
nahme gefunden; heute zéhlt dic Anstalt 160 bis 180 Insassen.

Herr Dr. Manser durchging scdann die Aufgaben cines Nerven- .

sanatoriums, gab den anwesenden Lehrerinuen und Lehrer
manche wertvolle Winke far ihre erzicherische
Tatigkeit und wies ecinldsslich ‘auf -die neuesten Heilwetho-
den hin, welche die armen lrren sogar niitzlich beschéftigen.

Der anschliessende Rundgang durch-die praktisch ein-
gerichteten Rdume zeigte uns augenscheinlich, dass das Sana-
torium Franziskusheim in der Tat ganz neuzeitlich cingerichtet
ist und dass alle modernen Heilinethoden Anwendung finden.

Humanitit und christliche Nichstenliche wetteifern in edlem -

Wettstreit, um das traurige Los der Aermsten der Armen mig-
lichst zu lmdom

Herrn Dr.
auch an dieser Stelle dic sachkundige Fiihrung und die theore-
tischen Erliuterungen herzlichst verdankt!

Sclothurn. (Ende Mai). Wie der Zentralausschuss des kan-
tonalen Lehrerbundes mitteilt, hat dieser gemiss Beschluss der
Delegiertenversammlung zugansten von Kindern Gkonomisch
ungiinstig gestellter Familien bei der solothurnischen Lehrer-
schaft eine Sammlung durchgefiihrt. Diese ergab mit einer Zu-
wendung aus der Zentralkasse die sehr schéne Summe von Fr.
6500.—. Beigetragen haben hieran die ‘Lehrkrifte der Primar-,
Bezirks- und Fortbildungsschulen und die Professoren der Kan-
tonsschule. Der gesammelte Betrag wurde letzter Tage zur An-
schaffung von Kleidern und Lebensmitteln zweckentsprechend
verwendet. Die. Beziige erfolgten gemiiss den Weisungen des
Zentralausschusses _bei den ortsansissigen Geschiftsleuten des
Mittelstandes der Gemeinden, in welche die Hilfsbeitrige flossen.
Der Opfergeist unserer Lehrerschaft ist anerkennenswert. In

vielen mehen ‘sind heute Ga.ben doppelt willkommen. 2
Blicherschau ,
Religion.  Heinrich Kaminski: Karl. Zwiif Briefe an

an einen katholischen Jungmann. 84 Seiten. Kartomert RM. 1.50.
Verlag Franz Borgmeyer, Hildesheim.

Diese 12 Briefe behandeln: Die vorziiglichste Tugend (Keusch-
heit), Glaube, Gebet, 4. Gebot, Freundschaft, Lektiire, Gefdhrliches

Manser und seinen dicnstherciten I\nllogon seien

Spiél - (jugendliche Bekanntschaft), Bedenkliches Vergniigen.
(Tanz), Erholung und Ruhe, Selbstbeherrschung, Demut und Be-
scheidenheit, das Rauchen und Trinken. — Kurz und gut schil-
dert der orientierte Verfasser die Gefahren der jungen ILeute,
gibt Winke und Mahnungen, weist hin auf die Lehren und Kraft- .
quellen der katholischen Religion. Der warme, herzliche Ton der
Darstellung findet gewiss sein Echo in empfanglichen Jiinglings- .
herzen. Ein Biichlein fiir Lesungen in-Jiinglingskongregationen;

" als Geschenk fiir einen 17Jahrigen, der in die Fremde geht; auch

einem Bauernbuben, der Schwierigkeiten hat, aus den Flegel-
jahren sich herauszuarbeiten. J. E.
Maryan Miliner: 0. S. T. Iil. Bumn der Sehnsucht. Ad- -
ventsbiichlein. 140 S. Brosd: 2 RM Geb. 3.20 RM. Verlag Franz
Borgmeyer, Hildesheim. i
Es sind 24 Lesungen fiir die Adventzeit berechnet. Die .
Sprache ist kraftig. Mit tiefem Verstindnis, mit einem feinen Hin- ;
einfiihlen in das Sinnen und Denken der frommen Juden vor
Christus, schildert die gewandte Verfasserin einige grosse Vor-
lilder des Heilandes. Sie macht uns bekannt mit den heiligen .
Orten Hebron, Karmel, St. Johann im Gebirge. Die hl. Personen :
Anna, Joachim, Josef werden in schoner, ja oft schwungvollér
Sprache uns vor Augen gefiihrt. Jede Lesung schliesst mit einem
cntsprechenden, poesievollen Gebete. — Ich kann das Biichlein
bestens empfechlen als ¢ine’ hochstehende, viel fromme Literatur
weit iiberragende Lesung, die die glaublge Seele in eine gliick-
liche Adventstimmung versetzt. N J. E.
Die heilige Elisabeth, Landgritin  von Thnrlngen und Hessen. -
Nach den altesten Quellen und im Lichte der neuen Forschuug .
dargesteilt von P. Ansgar Volimer, Franziskaner. 188 Seiten.
15 Bilder. Brosch. 3.50 RM. Ganzleinwand geb. 5 RM.  Verlag:
Franz Borgmeyer, Hildesheim. §
Ein neues Elisabethenbuch! Und tatsichlich findet sich darin®
manch Neues und sehr Interessantes. .Besonders’ emlasshch isty
der Heiligsprechungsprozess geschxldert Die 15. Bilder sind mcht
ordindre, nichissagende Wiedergaben von Kunstwerken, sondern’
verdienen in ihrer vornchmen Ausfithrung eine besondere An--
erkennung. Kurze ‘Abschnitte mit Untertiteln machen die Lektiire
angenehm. Die Sprache ist fliessend, ‘populir. Dleses neue Lebens- -
bild zeigt uns auch, wie St.-Elisabeth Tangemein’ segensreich, oft

. .sogar. recht-fatkriftig¢Seite 184); Hm . Heile ‘der Seelen,. ganz:

im Sinne und Geiste der katholischen Aktion, gewirkt hat. Das
Buch verdient die beste Empfehlung; es kamn viel Gutes stiften.
J. E.

Wie lnachcn wir die Milch bellebt? Wir stellen Milch und
Milchwirtschaft fiir eine gewisse Zeit in den Mittelpunkt unseres
Unterrichtes und erarbeiten mit den Schiilern die wichtigsten
Tatsachen iiber die Gesundheits- und Wirtschaftswerte der
Milch. Wir beniitzen die uns gebotenen Hilfsmittel, die allen .
Schulen, so lange Vorrat, gratis abgegeben werden: *

Fir jeden Schiiler: ,Die Milch, das 1deale
Getréink”, eine kleine, farbig illustrierte Schrlft mit kinder--
tiimlichen Texten.

Fiir jeden Lehrer: ,Milchlektionen” von Roth-
und Biénziger. ,,Die Milch”, Versuche. und Betrachtungen
von Fritz Schuler. (Wird nach Erscheinen der 2. Auﬂageu
geliefert. Wertvolles Zahlenmaterial).

Fiir jede Klasse: ,Jedem seine Milch”, Wand—
bild zur Belebung des Milchkonsums (sofort erhiltlich. ,Nahr-*
wert der Milch”, Wandbild (80)X 100 cm), in Farben mit
Text. Wird bei geniigender Bestellung niichsten Herbst geliefert. -

Helft der schwer bedringten Milchwirtschaft!

Erzieht die Kinder zum Genuss guter Schweizermilch{

Schweiz. - Milchkommission.
Schweiz. Verein abstinenter Lehrer und Lebrermnen.
Schriftenvertriebsstelle Sursee. i

VanMrlllcllor Honllmlnr' Katholischer Lehrerverein der Schwem Préasident: W. Maurer, Kantonsschulinupektor. Geissmatt-
strasse 9, Luzern. Aktnar: Frz. Marty. Erzichungsrat, Schwyz. Kassier: Alb. Elmiger, Lehrer, Littau. Postscheck VII 1268,
Luzern. Postscheck der Schriftleitung VII 1268, i :

Krankenkasse des katholischen Lehrerversins: Prisident Jakob Oesch, Lehrer, Burgeck-Vonwil (St. uallen W) Kassler. A Engelar,
Lehrer, Hirtenstrasse 1, St. Gallen O. Postscheck IX 521, Telephon 56 89.

Hilfskasse des katliolischen Lehrervereins: Prisident: Alfred Stalder, Turnlehrer, Luzern, Voltasu-aau 80. Postscheck der Hilfs-
kasse K. L V. S. VIT 2443, Luzern. - Vertriebsstello h‘ir daa Unterrichtshen Xav Scha.ller. Sek.-Lebrer, Weutr. 2. Luem.




	Luzerner Kantonalverband katholischer Lehrer, Lehrerinnen und Schulmänner

